
Erfahrungsbericht zum Auslandssemester in Nanjing /  VR China

Vorbereitungen vor Antritt des Auslandsaufenthalts

Mitte Juli 2016, etwa 7 Wochen vor dem chinesischen Semesterbeginn kam die 
ersehnte Zulassung zur South East University (SEU) aus China per Post im 
International Office an. Damit begannen dann bei mir die direkten 
Reisevorbereitungen zum Auslandssemester. Den Flug habe ich über Expedia gebucht 
für 400€ von München über London und Hongkong nach Nanjing.
Das war zwar nicht der direkteste Weg aber so habe ich mir die Zugfahrt von 
Shanghai nach Nanjing erspart, da die günstigen Flüge fast alle in Shanghai enden.

Das chinesische Studentenvisum wollte ich in München persönlich an der dortigen 
Visastelle beantragen und so bin ich dann mit sämtlichen Unterlagen nach München 
gefahren nur um dort am Schalter des externen Unternehmens das die Visageschäfte 
für die VR China in Deutschland erledigt zu erfahren, dass sie nur für deutsche 
Staatsbürger aus Bayern zuständig wären und ich, da ich 3 km von der Bayrischen 
Grenze entfernt wohne nach Frankfurt fahren muss.
Es wäre schön gewesen wenn dieses Unternehmen diesen Umstand irgendwo auf ihrer
Webseite an einer sichtbaren Stelle aufgeführt hätten, was aber leider nicht der Fall 
war.
Da Frankfurt zu weit für mich entfernt war, habe ich den Visa Dienstleister Servisium 
beauftragt das Visa für mich zu beantragen und Ihnen die Unterlagen per Post 
zugeschickt, dieser Service hat mich lediglich 34,50€ (exklusive Botschaftsgebühren) 
gekostet und ist sehr zu empfehlen. 

Da mein Flug plangemäß Freitag abends den 25.8.2016 in Nanjing ankommen sollte 
und das Studentenwohnheim der SEU erst montagmorgens wieder öffnet habe ich mir
für die ersten 3 Nächte über booking.com ein Hotel gebucht und dabei gleich ein für 
China typisches Problem nicht berücksichtigt (siehe unten).
Zusätzlich habe ich noch einen Baumwollhüttenschlafsack so wie Verbandsmaterial 
besorgt und 500 € in Bar von der Bank abgehoben und mich mit einem großen 
Rucksack auf den Weg gemacht.

Anreise

Vor dem Flug hatte ich noch E-Mail Kontakt mit einem „Volunteer Student“ der sich um
mich kümmerte und später zu einem engen Freund geworden ist.
Er bot mir an mich vom Flughafen abzuholen, aber etwas übermütig schrieb ich ihm, 
dass er mich nicht abholen kommen bräuchte da ich mir den Weg zum Hotel genau 
angeschaut und die Adressen in chinesisch ausgedruckt hätte.  
Die Anschlussflüge in London und Hongkong hatten jeweils 2 Stunden Verspätung so 
dass ich erst gegen 23 Uhr in Nanjing ankam und der Geldwechselservice am 
Flughafen bereits geschlossen hatte.
Glücklicherweise habe ich im Flugzeug einen netten chinesischen Doktoranden 
kennengelernt, der seine Eltern in Nanjing besuchte und dessen Eltern mich mit ihrem
Privatauto vom Flughafen mit in die Stadt nahmen. 
Als ich Ihnen die Adresse von meinem Hotel zeigte riefen sie dort an und erfuhren, 
dass das Hotel keine Genehmigung habe Ausländer zu beherbergen.
In China benötigen Hotels generell spezielle Genehmigungen um Ausländer 
aufnehmen zu können, was ich nicht wusste, da es so eine Regelung sonst nirgendwo 
in Europa gibt. Das 3 Sterne Hotel was ich übers Internet buchte, hatte keine solche 
Genehmigung. Darauf wird man aber bei der Buchung der Hotels meist nicht 
aufmerksam gemacht, so dass mich dieses Problem lästigerweise bei Reisen immer 



wieder einholte.
Man kann jedoch davon ausgehen, dass alle Hotels ab 4 Sternen eine solche 
Genehmigung besitzen.
Dementsprechend quartierten die Eltern meiner Flugbekanntschaft mich dann 
erfolgreich in einem 4 Sterne Hotel direkt im Zentrum ein.
Was dann allerdings etwas teurer war.
Dabei war es sehr hilfreich, dass ich soviel Bargeld mitgenommen hatte da meine 
VISA Debit Karte vom chinesischen UnionPay System nicht akzeptiert wurde, wobei 
das Geldabheben mit dieser Karte bei allen großen chinesischen Banken kein Problem 
war.

Die ersten Tage erkundete ich bei heißem, sehr schönen Sommerwetter mit meinem 
chinesischen Kontaktstudenten die Stadt. Die Aufgeschlossenheit, Neugier und 
Freundlichkeit der Chinesen mir gegenüber viel mir sofort sehr positiv auf. 
Die Stadt Nanjing machte auf mich einen unerwartet modernen und imposanten 
Eindruck. Sehr viele moderne Gebäude und Einkaufszentren,
viele Wolkenkratzer, neue und hochmoderne U-Bahn Linien und Countdown Timer an 
den Ampeln. 

Das Einzige negative war, dass obwohl nicht sichtbar, die Luftverschmutzung seit 
meiner Zwischenlandung in Hongkong durch einen leichten bitter süßlichen Geruch der
Luft warnehmbar war.
Diese Wahrnehmung verschwand jedoch vollständig nach einer Woche.

Countdownampeln an einer Straßenkreuzung



Wohnen auf dem Campus

Es gibt mehrere verschiedene Campus der SEU in Nanjing, der Campus in Sipailou, 
nahe der Haltestelle Fuqiao der U-Bahnlinie 3, ist der älteste und zentral in der Stadt 
gelegene Campus. Viele berühmte Personen studierten auf diesem Campus, so auch 
der spätere, großartige Präsident der VR China Jiang Zemin.
Die Gebäude in Sipailou sind dementsprechend altehrwürdig und ein gutes 
Postkartenmotiv, so habe ich viele Schulklassen sowie Heiratspaare gesehen die sich 
vor den Gebäuden des Sipailou Campus fotografieren lassen haben.

Das Alter der Gebäude wirkt sich jedoch etwas negativ auf die Wohnlichkeit aus.
Nach einem Besuch des Wohnheimsverwalters dem Lehrer Wang, bekam ich ein 
Zimmer im internationalen Studentenwohnheim in Sipailou zugewiesen.
Jeweils zwei Studenten schlafen in einem Zimmer wobei zu jedem Zimmer noch ein 
kleiner Dusch- und Toilettenraum gehört. Zunächst hatte ich etwas Bedenken,
da ich zwar bisher in WGs  gewohnt hatte, aber noch nie mit einer fremden Person im 
selben Raum schlief. Diese zerstreuten sich jedoch sofort als ich meinen tschechischen
Mitbewohner kennenlernte der ein herzensguter und sehr freundlicher Mensch war.
Nach dem Besuch im Wohnheimszimmer meines chinesischen Kontaktstudenten 
wurde mir klar, dass wir im Vergleich zu den chinesischen Studenten in absolutem 
Luxus lebten, denn sie teilten sich einen kleineren Raum mit 4 Personen und mussten 
eine Etagendusche sowie Etagentoiletten nutzen. Zusätzlich mussten sie vor 12 Uhr 
nachts zurückkehren, da sonst das Wohnheim geschlossen war, während das 
internationale Wohnheim rund um die Uhr offen war. 

Sportplatz auf dem Sipailou Campus



Das Studentenwohnheim für internationale Studenten in Sipailou ist ein recht altes 
Gebäude und damit feucht und kühl wodurch mein Mitbewohner und ich mit einem  
Schimmelproblem im Oktober zu kämpfen hatten, was wir durch nächtliches heizen 
mit der Klimaanlage lösen konnten.

Generell haben die Gebäude in Nanjing keine Heizung nur Klimaanlagen, da die Winter
im Süden generell recht mild sind. Nur im Norden Chinas haben die Häuser Heizungen
so wie in Deutschland.
Im Winter hatte es in Nanjing meistens so um +5° Grad Celsius was jedoch dadurch, 
dass nicht geheizt wird sich nach einem langen Aufenthalt in einem Klassenzimmer 
dann doch sehr kalt anfühlen kann,
weshalb warme Kleidung für den Winter trotz des milderen Wetters wichtiger als in 
Deutschland ist!

Waschmaschinen gibt es zwar im internationalen Studentenwohnheim, diese waren 
aber nicht in einem guten Zustand, das lag weniger an den Maschinen selbst als an 
dem Umgang mit diesen durch ausländische Studenten.
Daher haben mein Mitbewohner und ich unsere Wäsche im chinesischen Wohnheim 
gewaschen, die Waschmaschinen dort waren stets sauber und ordentlich.
Ein generelles, kleines Problem ist, dass Waschmaschinen in China meist nur mit 
kaltem Wasser waschen, daher haben wir unsere Unterwäsche separat von Hand mit 
heißem Wasser aus der Dusche gewaschen. 
Die Miete im Studentenwohnheim ist sehr günstig sie beträgt inklusive Nebenkosten 
500 RMB / Monat was etwa 70€ / Monat entspricht.
  

Chinesisch Unterricht im Winter



Studium im Gastland

Insgesamt besuchte ich vier Kurse an der Uni.
Sensor Technologie, Optoelektronik, chinesisch und chinesische Kultur.
Zusätzlich zu den regulären Kursen erhielt ich betreuende Unterstützung vom 
Professor der Mems Fakultät Herrn Zhou Zaifa und einen Arbeitsplatz in seinem Labor.
Der chinesische Sprach und Kulturkurs fand auf dem Jiulonghu Campus statt,
der etwa 40 Minuten per U-Bahn Linie 3 entfernt von Sipailou, im südlichen Stadteil 
Jiangning liegt. Von der U-Bahn fährt ein Bus zu verschiedenen Haltestellen auf dem 
Campus, da dieser Campus im Vergleich zu Sipailou sehr weitläufig ist.
Ich bin oft zu Fuß von der U-Bahn Station zum Klassenzimmer gelaufen was jedoch 
zusätzlich ca. 30 Minuten dauerte.
Die Gebäude auf dem Jiulonghu Campus sind deutlich modernen als auf dem Sipailou 
Campus.
Einige deutsche Studenten waren in Wohnheimen in Jiulonghu untergebracht was aber
für sie den Nachteil hatte, dass sie stets mehr als 40 Minuten ins Stadtzentrum 
benötigten.
Der chinesisch Lehrer war freundlich und sehr engagiert.
Die anderen beiden Kurse hatte ich in Sipailou und die Lehrer waren auch sehr 
freundlich und engagiert. In Sensor Technologie war ich der einzige Ausländer unter 
lauter Chinesen. Beide Kurse wurden in Englisch abgehalten.
In chinesischer Sprache und Optoelektronik wurden als Leistungsnachweis Klausuren 
am Ende des Semesters abgehalten, wobei ich die Klausuren in Chinesisch als 
mittelschwer und diejenige in Optoelektronik als leicht einstufen würde im Vergleich 
zu deutschen Klausuren. In den anderen beiden Kursen musste ich ein Essay abgeben 
und in Sensortechnologie zusätzlich eine Präsentation zum Essay halten.
Generell sind Prüfungen in China leichter als in Deutschland, der Arbeitsaufwand 
aufgrund der Vielzahl der Kurse pro Semester für reguläre Studenten jedoch 
mindestens genauso hoch.

Aufenthalt im Gastland

Zunächst hatte ich etwas Bedenken was das Essen angeht,
aber nach einer kurzen Eingewöhnungsphase war es eine meiner liebsten Aktivitäten 
in China. Hund und andere außergewöhnliche Tiere werden nur in wenigen Provinzen 
von wenigen Leuten gegessen, die Leute in Nanjing essen in der Regel keinerlei 
außergewöhnliche Tiere.
Das Essen ist sehr günstig und wenn man sich daran gewöhnt hat auch sehr gut. Das 
Essen in der Kantine kostet zwischen 10-20 RMB und ist qualitativ gut.
Restaurants gibt es in China sehr viele und da China ein sehr großes Land mit 8 
grundsätzlich verschiedenen chinesischen Küchen ist,
kann man auf nahezu unbegrenzte kulinarische Entdeckungstour gehen kann. 



Zusätzlich sind die Preise immer sehr günstig, im Durchschnitt etwa die Hälfte bis ein 
Drittel des Preises in Deutschland. So dass ich sehr oft in Restaurants essen war.
-
Nanjing ist eine der grünsten Städte Chinas,
überall gibt es Parks und die meisten Straßen sind von Bäumen gesäumt.

Restaurantbesuch in Xinjiekou



Man wird von den Chinesen als Europäer unglaublich freundlich behandelt, ständig 
wird man angelächelt und freundlich gegrüßt.
So wurde ich auch von meinem chinesischen Freund eingeladen das Frühlingsfest mit 
seiner Familie zu verbringen. Nach 10 Tagen Aufenthalt bei seiner Familie, musste ich 
schon energisch sagen dass ich jetzt wieder zurück muss, da sie ständig neue Pläne 
für mich geschmiedet haben.

Ebenfalls sehr positiv ist das sehr hohe Sicherheitsgefühl in China.
Durch die große Polizeipräsenz kann man sich völlig gefahrlos zu jeder Tages- und 
Nachtzeit in China überall bewegen ohne sich um seine persönliche Sicherheit sorgen 
zu müssen. Man sieht nirgendwo Graffitis. Eine chinesische Freundin ließ völlig 
unbekümmert ihren Laptop in der Lobby der Bibliothek auf einem Tisch stehen 
während sie mit mir zum Mittagessen gegangen ist, in Deutschland vollkommen 
unvorstellbar.
Das einzige was Regelmäßig geklaut wird sind anscheinend Fahrräder, 
das habe ich öfter gehört aber selbst nicht erlebt.
Ich habe mir in Nanjing mit Hilfe eines Klassenkameraden ein hochwertiges 
gebrauchtes Mountainbike für Fahrradtouren gekauft. Was ich jedoch in der Stadt 
selten verwendet habe da ich den Straßenverkehr aufgrund der Masse an Fahrzeugen 
insbesondere der Vielzahl an Elektrorollern in der Innenstadt als gefährlich bezeichnen
würde.

Generell benötigt man jedoch weder Auto noch Fahrrad da die öffentlichen 
Verkehrsmittel sehr modern, sehr pünktlich und sehr günstig sind.
Ein U-Bahn Ticket im Kerngebiet der Stadt kostet 2 RMB was ca. 30 Cent sind.

Sonnenuntergang am Xuanwusee



Auch Taxis sind sehr günstig sie kosten für eine Strecke von 5 km ca. 20 RMB.
Auch die Reise zwischen den Städten in China ist dank der Hochgeschwindigkeitszüge 
sehr angenehm. Diese Züge sind schneller, moderner, günstiger und wesentlich 
pünktlicher als die Züge in Deutschland und einfach nur ein Genuß.
Bei einem Tagesausflug nach Liyang was 90km von Nanjing entfernt liegt benötigte 
der Zug nur 20 Minuten von Nanjing aus, was einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 
(270 km/h) entspricht.

Während des Auslandssemester habe ich die freie Zeit auch zum Reisen genutzt, so 
habe ich die Terrakotta Armee in Xi'an, das chinesische Miami in Xiamen, die Städte 
Shanghai, Wuhan und mehrere andere Orte besucht und überall war die 
Gastfreundschaft und das Sicherheitsgefühl sehr hoch.
Das Reisen in China fühlt sich generell noch mehr wie ein Abenteuer an, 
da viele Regionen von ausländischen Touristen noch kaum erschlossen sind und man 
fällt als Europäer generell auf wie ein bunter Hund da der Ausländeranteil in China bei 
0.06% liegt (Kein Kommafehler!).

Eigentlich hatte ich meine Rückkehr aus China für Mitte Februar geplant,
aber da mir China so gut gefallen hat habe ich den Aufenthalt nochmal um etwas 
mehr als einen Monat verlängert.
Die Visaverlängerung ging erstaunlich einfach, nachdem ich vom International Office 
in Ulm (insbesonders möchte ich hier Frau Baur danken) und von der SEU zu diesem 
Plan grünes Licht bekommen habe, bin ich mit einem Schreiben der SEU zur Visastelle
in Nanjing gegangen. Nach der Anfertigung einiger Passbildern und ca. 30€ Gebühren 
erhielt ich die Visaverlängerung ohne Probleme.

Hochgeschwindigkeitszug Gaotie



Praktische Tips

Sehr empfehlen kann ich bei der Bank of China das chinesische Girokonto, das man 
von der Uni erhält, mit seinem Handy zu koppeln. Dadurch kann man in allen 
chinesischen Geschäften und Restaurants mit dem Handy bezahlen und benötigt 
weder Bankkarte noch Bargeld.
Mittels einer der vielen Restaurant Apps wie Meituan kann man durchschnittlich 5-
10% an der Essensrechnung sparen falls man mit dem Handy bezahlt.
Zusätzlich können dann auch auf der Onlineplattform Taobao von Alibaba alle Artikel 
mit dem Handy bestellt und bezahlt werden.
Auch meinen Rückflug habe ich per Handy über die chinesische App Alipay gebucht,
was sehr günstig und vollkommen problemlos war.
Der Rückflug von Shanghai über Moskau nach Frankfurt kostete mich so nur 300€. 
 
Gerade für Menschen wie mich, die in der chinesischen Sprache nicht so fit sind, gibt 
es sehr gute Übersetzungsapps die mittels der Handykamera und Screenshots 
automatisch Texte übersetzen können. Meine zwei ständig im Einsatz befindlichen 
Übersetzungsapps sind „Pleco“ und „Baidu Translate“. Wörterbuchschleppen gehört 
der Vergangenheit an.
 
Persönliches Fazit

Der siebenmonatige Aufenthalt in China war für mich die erlebnisreichste und 
schönste Zeit seit langem . Ich bin sehr glücklich dass ich diese Zeit erleben durfte 
und kann es nur jedem empfehlen der mit dem Gedanken spielt nach China zu gehen.

Erstaunt hat mich, dass ich nach meiner Rückkehr im Gespräch erfahren habe, dass 
die Meisten meiner Bekannten und Kollegen ein eher negatives Bild von China hatten.
Das ist meiner Meinung nach hauptsächlich auf die falsche und einseitig negative 
Berichterstattung der deutschen Medien zurückzuführen, die China aufgrund des 
autokratischeren politischen Systems permanent, massiv kritisieren.

Es ist zwar richtig, dass es in China weniger direkte Demokratie als in Deutschland 
gibt und auch die Rechtssicherheit des Bürgers im Konflikt mit dem Staat geringer ist, 
aber es gibt andererseits viele andere politische Bereiche in denen das chinesische 
System dem Deutschen weit überlegen ist.

Zum Beispiel die Geschlechterpolitik ist in China wesentlich vernünftiger als in den 
westlichen Ländern. In China gibt es tatsächliche Gleichberechtigung zwischen den 
Geschlechtern, sprich gleiche Rechte für Männer und Frauen (mit der Ausnahme, dass 
Frauen 10 Jahre früher in Rente dürfen als Männer).
Während in Deutschland Frauen jedes Jahr mehr Privilegien in Form von 
Sonderrechten und Frauenquoten für sich in Anspruch nehmen können, was das 
Verhältnis zwischen den Geschlechtern in Deutschland komplett vergiftet (höhnisch 
Gleichstellung genannt).
Dagegen ist in China das Verhältnis zwischen den Geschlechtern noch weitgehend 
harmonisch, so sieht man in der Öffentlichkeit sehr viele Paare Händchen haltend und 
zum Frauentag haben die männlichen Studenten von sich aus Geschenke für alle 
weiblichen Studenten organisiert. Auch habe ich es erlebt dass männliche und 
weibliche Studenten abends spontan zusammen im Computerpool miteinander 
gesungen haben. Das sind Dinge die ich in Deutschland noch nie erlebt habe und die 
das Leben in China sehr lebenswert machen.



Auch in Bezug auf die Religionen verhält sich China für einen Atheisten wie mich  
wesentlich vernünftiger als Deutschland. So wurde bei einer Einführungsveranstaltung
für internationale Studenten ausdrücklich untersagt religiöse Missionierungsarbeit in 
der Öffentlichkeit durchzuführen oder in staatlichen Einrichtungen zu beten. Generell 
werden in China religiöse Einstellungen staatlich nicht gefördert sondern lediglich im 
Privaten toleriert. China ist laizistisch säkular.

Als ausländischer Student wird man unglaublich großzügig vom chinesischen Staat 
behandelt, alle ausländischen Studenten mit denen ich gesprochen habe haben ein 
CSC Stipendium vom chinesischen Staat angeboten bekommen, dass die 
Lebenshaltungskosten locker deckt.
Auch mir wurde ein solches Stipendium angeboten, aber ich musste ablehnen da ich 
bereits ein Stipendium „Strategische Partnerschaften“ aus Deutschland erhalten hatte.

Negativ sind mir nur wenige Dinge aufgefallen,
das Gewichtigste dabei war für mich die Luftverschmutzung.
Während es im Sommer und Herbst aufgrund des starken vertikalen Luftaustauschs 
kein Problem war, war sie im Winter bei Inversionswetterlage sehr deutlich 
wahrnehmbar.
Teilweise waren die Luftverschmutzungswerte für den Feinstaub PM2.5 im Winter bei 
400 ug/m³ was etwa dem achtfachen des europäischen Grenzwerts entspricht, die 
Verschmutzung war dann als rauchiger Nebel sichtbar.
Im Vergleich mit Peking ist Nanjing was die Luftqualität angeht jedoch viel besser. 
-
Da der chinesische Staat und die chinesische Oberschicht sehr viel Geld haben bin ich 
zuversichtlich, dass sie in der Zukunft dieses Problem lösen werden.

Außerdem negativ ist die mangelhafte Krankenversicherung in der VR China, selbst 
mit einer Krankenversicherung müssen die Chinesen etwa 30% der Kosten jeder 
Behandlung selbst tragen.
Während ich dort war, hatte eine chinesische Studentin beim Volleyball einen 
Bänderriss im Knie erlitten und musste für die Behandlung 5000€ aus eigener Tasche 
bezahlen.
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Skulptur bei Daxinggong


